
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Beschreibung der Stadt Straßburg und des Münsters

Euting, Julius

Straßburg, 1898

[Text]

urn:nbn:de:bsz:31-247750

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-247750


(iiniuntalr

(darines

ancx

O‚οννr

ammnaa

,

Oliſe I Str
Ludwig XIV. ſeinen glanzvollen
ihm der Biſchof Franz Egon

ter neugeweihten Kathedrale en

r· daß er jetzt , nack r ſich dr

Hände in den Beſitz dieſer Kirche
malten Simeon ſagen könne , daß er nunmehr da

Ende ſeiner Tage in Frieden und mit Freuden erwarte ( Lukas 2, 25
Am 4. Oktober hatte die Bürgerſchaft den Eid in die

§

Generals Montclar geleiſtet , an demſelben Tage begann der

Feſtungsbaumeiſter Vauban den Bau der Citadelle .
Ein Schrei der Entrüſtung

was konnte geſchehen ? Zu allem innern Elend kan
die größte äußere Gefahr : die Türken rückter

je heran , 1683 ſtanden ſie vor Wien. Kaiſer
15. Auguſt 1684 im Regensburger ffenſtillſt

Beſitz Straßburgs und der Kehler
Pfälzer Krieg 1688 —1697 konnte
machen : im Frieden von Ryswik wu i erbung
eine endgültige . Noch einmal bot ſich dem Reiche eine günf

Gelegenheit , das ganze Elſaß zurückzugewinnen , im Jahre 1710 , als

Ludwig XIV. , durch die Siege Marlboroughs und des Prinzen Eugen
im ſpaniſchen Erbfolgekrieg in die äußerſte Not gebracht ,

dazu bot . Sie wurde in thörichtem Uebermut zurückgeſtoßen

Indeſſen begann ſich Straßburg allmählich umzuwandeln . Aus

einer rein proteſtantiſchen wurde eine paritätiſche Stadt ,
f

die Konfeſſionen die Wage hielten . Aber die Stadt

11ieder eingeſetz

N voſtapold geſtand
Franzofſer
zu. Auch der

6 1ngigt rückge
Erw

beſſeren Zeiten deutſcher Herrſchaft geweſen war : ſie war ein Kultu

mittelpunkt erſten Ranges geweſen , ſie konnte nie m als eine

franzöſiſche Provinzialſtadt zweiter dnung werden e war von

dem größten Teile ihres natürlichen Abſatzgebietes durch die Rhein —

grenze abgeſchnitten , der enge Feſtungsgürtel hinderte die räumliche

Ausdehnung , zu unvermiſcht ſtanden ſich deutſches und franzöſiſches

Weſen gegenüber . Das deutſche Element fand ſeinen gediegenſten Aus

druck in der Univerſität , die im achtzehnten Jahrhundert noch einmal

durch Gelehrte wie Schilter , Scherz , Oberlin , Schweighäuſer , Schöpflin ,

Spielmann und Lobſtein zu hoher Blüte gedieh und viele der beſten

Deutſchen , Herder , Jung - Stilling ,Lenz , Goethe u. a. ( vgl . S. 74 u. 112 )

anzog . Die franzöſiſche Regierung ſuchte auf die Straßburger durch

den gewaltigen Pomp zu wirken , den ſie bei allen Anläſſen entfaltete

Trotz aller dabei zur Schau getragenen franzöſiſchen Begeiſterung
bröckelten doch nur langſam und unmerklich Teilchen der deutſchen

Bevölkerung ab , um ſich zu franzöſieren , bis durch den Ausbruch
der franzöſiſchen Revolution auch für Straßburg eine neue Zeit an

brach .
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